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Sie Richtigkeit der
deutschen Arbeitslssenstatiftik
Zurückweisung von Auslandsverdiichtigun-

gen durch Dr . Syrup
Berlin , 9. Jan . In einem Aufsatz im

„Wirtschaftsring " weist der Präsident der
Neichsanstalt für Arbeitslosenvermittlung
und Arbeitslosenversicherung, Dr . Syrup,
die immer wieder im Ausland auftauchen¬
den Verdächtigungen gegen die Arbeitslosen¬
statistik entschieden zurück. Syrup sagt:

Die Reichsanstalt kann die volle Gewähr
für die gemeldeten Zahlen übernehmen. Sie
kann dies um so mehr, als die gemeldeten
Zahlen nach verschiedenen Methoden auf
fahrlässige Unstimmigkeitenkontrolliert wer¬
den. Unter den 2V» Millionen im Laufe des
Sommers ausgeschiedenen Arbeitslosen be¬
fanden sich mehr als 2 Millionen unterstützte
Arbeitslose, und nur V« Million Arbeits¬
lose, die nicht unterstützt wurden. Dr. Syrup
weist ferner darauf hin, daß die von der
Arbeitslosenstatistik völlig unabhängige Zäh¬
lung der Krankenkassen ergibt, daß die Zahl
der in der Wirtschaft beschäftigten Arbeit¬
nehmer im ersten Kampfabschnitt nicht nur
um 2V« Millionen, sondern darüber hinaus
um 800 000 Arbeitnehmer mehr gestiegen ist.
Die Neichsanstalt würde sich
nie dazu verstehen können , un¬
richtige Zahlen über die Lage
des Arbeits Marktes zu geben.

Der Kampf des nächsten Sommers,
schreibt Dr . Syrup  weiter , wird sich in
erster Linie gegen die Hochburgen der
Arbeitslosigkeit richten müssen, die Groß¬
städte und Jndustriebezirke.

Verbot«euer Mischer
Gliederungen

Ein Verordnung Dr. Lehs
München, 9. Jan . Der Stabsleiter der

PO ., Dr . Robert L e y, hat folgende Ver¬
ordnung erlassen:

„Ich mache hiermit entsprechend dem Wil¬
len des Führers erneut allen Gauleitern zur
Pflicht, die Neubildung von angeblich ständi¬
schen Organisationen , sowie Verlautbarun¬
gen schriftlicher oder mündlicher Art über
ständischen Aufbau zu verhindern.

Die Vorbereitung des ständischen Aufbaus
ist ausschließlich Sache des Am¬
tes für ständischen Aufbau der
NSDAP -, dessen Verlautbarungen allein
von Bedeutung sind.

Gesetzlich verankert und parteiamtlich an¬
erkannt sind nur Reichsnährstand und
Neich 8 kulturkammer ."

Zehn neue Schulungslager der PO.
Wie der Reichsschulungsleiter der Obersten

Leitung der PO . in einem Rundschreiben an
die Gauschulungsleiter mitteilt , sollen in den
schönsten Gegenden des ganzen Reiches in den
nächsten Monaten zehn Lager eingerichtet
werden, die je 800 bis 500 Parteigenossen,
insbesondere alten Kämpfern der Bewegung
als Erholnngs - und Anregungsstätten dienen
sollen.

Die Gliederungen der SA.
In einem Runöerlaß des Obersten SA .-

Führers heißt cs über die Bezeichnung der
SA . und ihrer Untergliederungcn u. a.:

Die gesamte SA ., das heißt aller der Ober¬
sten SA .-Führung unterstellten Gliederungen
werden in dem Begriff SA . znsammengcfaßt.
Zur SA . gehören daher:

Die eigentliche oder aktive  SA . Sie setzt
sich aus SA . und SS . zusammen.

SA .-Ncserve I und II.
NSKK.
SA ., SS ., SAR . I, SAR . ll und NSKK. be¬

zeichnet man als Gliederungen  der SA.
Der SA .-Mann ist die Bezeichnung für alle

Angehörigen der der Obersten SA .-Führung
unterstellten Gliederungen . Der SA .-Mann
kann daneben auch bezeichnet werden als SA .-
Mann , SAR .-Mann , NSKK .-Mann . Alle noch
nicht endgültig eingercihten oder überführten
Angehörigen der SA ., SS ., SAR . und NS .-
KK. tragen die Bezeichnung SA .-Anwärter
(SS .-. SAR .-. RSKK .-Anwärter ).

Alle Gliederungen der SA . (SA ., SS .,
SAN . und NSKK.) bestehen aus Einhei¬
ten.  Die niedrigste Einheit ist der Sturm.
Sturmbann , Standarte sowie bis zur ober¬
sten Gliederung (Oberlandesverband ) werden
ebenfalls als Einheiten bezeichnet. Bei
Trupps und Scharen spricht man von Unter¬
einheiten.

Er wird gesiedelt!
Berlin , 10. Jan . Für 1934 werden in P o m-

mern  100 000 Morgen für Kolonisation in

Aussicht genommen. Wo Siedlungen geplant
sind, werden Sicdlungslagcr eröffnet : zum
erstenmal in Warlang , Kreis Neu-Stettin,
wo mit dem Bau von Siedlungen für etwa 60
Familien begonnen wurde.

Auf Anregung des bayerischen Minister¬
präsidenten sollen durch Rodung inbayeri  -
schen  Staatsforsten 1900 Hektar für An¬
lieger-Siedlung . 9100 Hektar für Bauernsied-
lung beschafft werden.

Auf Anregung des Wirtschaftsministers
und des Landesbauernführers wurde zur Um¬
siedlung wttrttembergischer  Bauern¬

söhne eine gemeinnützige G. m. b. H. „Würt-
tembcrgische Nord-Siedlung ", Sitz Berlin , ge¬
gründet.

*

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf
Heß, besichtigte den neuen „Hilfszug Bayern"
der NS -Volkswohlfahrt , der neben dem sa¬
nitären Zugteil mit Operationsabteilung
auch eine komplette Anlage für die Verpfle¬
gung größerer Menschenmengen aufweist.
Der Zug kann bei großen Unglücksfällcn und
Naturkatastrophen wirksame Hilfe bringen.

MllewtW Mps SM H»M m!>Me
Bier Millionen für das Winterhilfswerk

Wenn es galt , für eine gute Sache mit
ganzem Euifatz zu kämpfen, dann waren
die Schwaben stets in der Geschichte in der
vordersten Front zu treffen. In stiller
Opserbereitschaft  waren sie bereit,
alle Kräfte dem Ziel zu weihen, das sie er-
ringen wollten. Auch heute erleben wir es
wieder, wie stark das Gefühl der Ovferbe-
reitschaft in unserem Volke lebt. Im letzten
Herbst mahnte der Führer  alle Kreise des
deutschen Volkes, dafür Sorge zu tragen,
daß im Winter niemand hungern und frie¬
ren müsse. Freudig ist unser Land dem Rufe
gefolgt, stärker als je lebt das Gefühl der
Volksverbundenheit  in ihm: Allein
in Württemberg und Hohenzol-
lern  wurden 2 Millionen RM. an
barem Geld  unl5 für 2 Millionen RM.
Sachlieferungen für das Win¬
terhilfswerk  aufgebracht . Reichs¬
statthalter Murr  kann stolz sein auf
oie Taten , die das württembergische Volk
unter seiner Leitung vollbracht hat . Diese
Leistung zeigt, daß wir heute wieder des
Reiches Sturmfahne vorantragen ; sie soll
uns ein Ansporn sein, uns auch weiterhin
ohne Unterlaß in den Dienst der Volksge¬
meinschaft zu stellen. ^ _
Alle Kreise haben mitgehMn

Als besonders erfreuliches Zeichen ist es
zu werten, daß sich alle Kreise der Bevöl¬
kerung an den Geld- und Warenspenden
beteiligt haben. Da gab es keinen Unter¬
schied; alle haben sie gespendet, der Unter¬
nehmer, der Kaufmann , der Beamte, der
Angestellte, der Arbeiter , der Rauer »sw.

Berlin , 10. Jan . Die kurze Pause in der
deutschen Innenpolitik hat mit der Rückkehr
des Kanzlers und aller Reichsminister nach
Berlin ihr Ende gefunden. Nach Lage der
Dinge ist wohl auf innerpolitischcm Gebiet,
wie vor allem auf dem Gebiete der Außen¬
politik  schon in allernächster Zeit mit
schwerwiegenden Entscheidungen  zu
rechnen.

Auf inner  politischem Gebiet stehen wich¬
tige Fragen im Vordergrund , deren Klärung
nach sehr eingehenden Vorarbeiten inzwischen
spruchreif geworden sind, während auf außen¬
politischem Gebiet die deutsche Stellung zu
den französischen Vorschlägen  eine
Entscheidung von weittragender Bedeutung
mit sich bringen wird . Ein fester Termin für
die Uebcrmittluug der deutschen Antwortnote
steht im Augenblick noch nicht fest. Die Bedeu¬
tung der französischen Vorschläge erfordert
eine bis in alle Einzelheiten gehende Durch¬
arbeitung , die alle Möglichkeiten restlos er¬
schöpft und die eine ebenso eingehende deut¬
sche Stellung ermöglicht.

Eine besondere Rolle muß bei der Prüfung
der französischen Vorschläge die Frage spielen,
inwieweit diese neue konkrete Vorschläge für
eine praktische Durchführung der Abrüstung
bringen . Gerade in dieser Hinsicht werden
auch in der ausländischen Presse, vor allem
in der englischen, Gerüchte veröffentlicht, in
denen von einem „sehr weitgehenden fran¬
zösischen Entgegenkommen" die Rede ist. Dies

An den Plaketten, die auf Grund der
monatlichen Abzüge von den Gehältern aus¬
gegeben wurden, läßt sich ersehen, daß sich
die Gebesreudigkeit von Monat zu Monat
gesteigert hat . So wurden im Oktober
49 600 Plaketten abgegeben, im November
waren es 224 000 und im Dezember 247 000!
Sie Sach ponben

Unter den Sachspenden fällt besonders der
große Anteil der Lebensmittel auf. Die
Landes» und Gauführung des Winterhilfs¬
werks erhielt u. a. 68 873 Ztr . Kartoffeln,
3648 Ztr . Roggen und Gerste, 30 518 Ztr.
Weizen und Dinkel, 7170 Ztr . Mehl, 3719
Ztr . Gemüse, 617 Ztr . Hülsenfrüchte, 1554
Ztr . Obst, 225 Ztr . Butter und Käse, 230
Ztr . Schmalz und Oel, 95 Ztr . Zucker und
932 Ztr . verschiedene Kolonialwaren.

Daneben sind noch eingegangen: 7200
Paar Schuhe, 3439 Anzüge, 9239 Kleider,
5530 Mäntel , 30 643 Wollwaren , 46 252
Wäschestücke, 15 677 Meter Kleider- und
Hemdenstoffe und 10 780 Ztr . Holz. Dazu
kommen noch viele Tausende von Gutschei¬
nen und Liebesgabenpaketen. __ _
Gerechte Verteilung

Wer die obenstehenden Zahlen betrachtet,
der wird zu der Ueberzeugung kommen, daß
mit diesen Mitteln das von der Reichsfüh¬
rung der Winterhilfe gesteckte Ziel, jeden
Volksgenossen  vor Hunger und Kälte
zu schützen, voll erreicht worden ist. Die
Verteilung ist nach Maßgabe der Notlage
von sachkundigen Beamten vorgenommen
worden. Die von der Landwirtschaft gespen-

bczicht sich vor allem auf die angebliche Be¬
reitschaft Frankreichs , eine starke Verminde¬
rung der Luftrüstungen vorzunehmen. Nach
englischen Blättermeldungen soll das fran¬
zösische Entgegenkommen  darin be¬
stehen, die Luftflotte um 50 Prozent abzu¬
rüsten.

Diese Frage ist an sich schon von so grund¬
legender Bedeutung, daß allein durch sie die
ganze Schwere der zu lösenden Einzelpro-
bleme erhellt wird. Deutschland könnte selbst
in der Verminderung der Luftrüstung auf
50 Prozent kein  positives Element, das vom
deutschen Standpunkt ausschlaggebend wäre,
erblicken, wenn auf der anderen Seite der um
die Hälfte verminderten Luftrüstung der hoch-
gerüstcten Staaten nicht zum mindesten in
der Frage der Verteidigungswaffen
ein Ausgleich gefunden würde. Vom Stand¬
punkt der herzustellcnden deutschen Sicherheit
und Gleichberechtigung ist es gleichgültig, ob
um die deutschen Grenzen 6000 oder 3000
startbereite Kriegsflugzcuge konzentriert sind,
während Deutschland überhaupt,keine Mili¬
tärflugzeuge besitzt.

Da die französische Denkschrift nur „Vor¬
schläge" enthält und ihrem ganzen Charakter
entsprechendkeine Ganzlöfung  darstel¬
len kann, werben also, ganz gleich, wie die
deutsche Haltung im einzelnen ausfallen wird,
weitere Verhandlungen über einzeln« Posten
notwendig werden. r ^ -

Deren Mittel wurden in Der Hauptsache in
Den betreffenden Bezirken selbst an Bedürf¬
tige verteilt . Doch gab es auch eine größere
Anzahl landwirtschaftlicher Bezirke, die einen
Ueberschuß  zu verzeichnen hatten . Diese
Mehrleistungen konnten Bedarfsgemeinden
überwiesen werden. Dadurch erfuhr die Not¬
lage der Bezirke Maulbronn , Neuenbürg,
Neckarsulm und Gmünd eine bedeutende
Milderung.

Wie tadellos die Verteilungsorganijation
arbeitete, zeigt u. a. die Tatsache, daß die
Kartofselverteilung überall abgeschlossen
werden konnte, bevor der Frost eintrat . In
Stuttgart wurden allein 53 000 Zentner
Kartoffeln abgegeben. .
Auch die Industrie Hilst

Einen wesentlichen Bestandteil tkks Win¬
terhilfswerkes bildete die Versorgung der
notleidenden Bevölkerung mit Kleidungs¬
stücken. Mit lobenswertem Einsatz haben sich
die württembergischen Textilfir-
men  in den Dienst dieser Aufgabe gestellt.
Die Landesführung des Winterhilsswerkes
hat mit Hilfe der ihr unmittelbar zugegan¬
genen Textilspenden 42 Bezirke mit wert¬
vollen Sendungen  an Kleidung,
Wäsche und Stoffe versorgen können. Im¬
mer wieder wurde von den Kreisfüh¬
rungen  dankbar hervorgehoben, wie be¬
deutsam diese Lieferungen für ihre Gebiete
waren . Viel Gutes konnten besonders die
kinderreichen Familien auf dem Lande er¬
fahren.

Eine große Spende der Firma Schachen¬
mahr L Co. in Salach ermöglichte es, fast
jedem Bezirk eine größere Menge Wolle zu¬
kommen zu lassen.
Arbeitsbeschaffung sür bte Schuhwtrffchast

Besonderer Nachdruck wurde auf eine
ausreichende Versorgung mit gediegenen,
dauerhaften Schuhen  gestellt . Da mit
dieser Aufgabe zugleich eine großzügige
Arbeitsbeschaffung für unsere Schuhindu¬
strie verbunden werden konnte, wurde den
Kreisführungen der Ersatz der Hälfte des
Kostenaufwandes in Aussicht gestellt. Auf
diese Weise werden etwa 30 000 Paar
Schuhe im Gesamtwert von 200 000 NM.
angekauft. Auch hier ist die Mitarbeit der
Industrie lobend zu erwähnen , die Sala¬
manderwerke haben 10 000 Gutscheine für
Schuhe gespendet.
Großzügige DreimstoffversrrWng

Die von der Reichsleitung des Winter¬
hilfswerkes organisierte Brennstoffversor¬
gung hat sich angesichts der strengen Kälte
der letzten Wochen als besonders notwendig
und dringend erwiesen. Von der Neichsfüh-
rung wurden für Oktober 184 021 Gut¬
scheine, für November 180 025 und für De¬
zember 179 743 Gutscheine der Landesfüh¬
rung zur Weitergabe zugeleitet. Insgesamt
konnten also 554 000 Bedürftige einen An¬
teil erhalten.
Schwaben hilft mich im AM

Der Schwabe denkt bei der Hilfsbereit¬
schaft nicht nur an die Not der eigenen
Landesbezirke. Biele Liebespakete wurden an
die besonderen Notbezirke des deutschen Rei¬
ches versandt. So konnte die Not im Baye¬
rischen Wald , im Thüringer Wald , und im
badischen Schwarzwald gelindert werden.
Allein der Bezirk Geislingen hat 500 Pakete
in den Bayerischen Wald versandt . Von der
Bleyle-Warenspende im Wert von 7500 RM.

Die MchsregittW MermWerk
Priisnng der srmiziWen AdrSflnngsdenksihkist



wurde ein großer Teil außerhalb Württem¬
bergs verteilt . »
Sie Srgantsation

Träger des Winterhilfswerkes sind: die
Zentralleitung für Wohltätig¬
keit und die Bezirkswohltätig-
keitsvereine.  Daneben arbeitet schon
überall die NS . -Volkswohlfahrt
einschließlich der NS . - Fr a u e n s cha f t
tatkräftig mit. Sie führen die Sammlungen
durch, soweit nicht die Organe der Partei
selbst es tun . Die Vorschläge wurden viel¬
fach von den Ortsgruppenleitern der NS .-
Volkswohlfahrt gemacht. Sie sorgen insbe-
sondern dafür , daß sich niemand, der wirk-

, lich bedürftig ist, scheut, die Hilfe in An¬
spruch zu nehmen.

So ergibt sich das erfreuliche Gesanitbild.
daß durch die Mitarbeit des ganzen Volkes
der Not Einhalt geboten wurde. Ter Ein¬
satz aller schuf ein gewaltiges
Werk  der Volksgemeinschaft.
Aber noch ist der Winter nicht zu Ende, und
deshalb gilt es unermüdlich weiterzuarbei¬
ten. Der bisherige Erfolg soll uns zu wei¬
terer Einsatz- und Opferbereitschaft anspor¬
nen.

KonmuniMe Pro»WM-
öW«Wo«eaa»W«be«

Stuttgart , 9. Januar.
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:

In Württemberg konnten seit einiger Zeit
Neubildungen von kommuni st i-
scheu Organisationen  beobachtet
werden, die sich neben anderer staatsfein-
licher Betätigung , insbesondere illegale Pro¬
paganda . Herstellung und Verbreitung von
Flugblättern der „Roten Hilfe", zum Ziele
gesetzt hatten . Es wurde zum Teil mit Er¬
folg versucht, die mittels Wachsmatrizen
und Vervielfältigungsapparaten hergestellten
Flugblätter durch eine besondere Vertei-
lungsorganisatiou in Stuttgart und im
Lande, vorwiegend in Betrieben, zu verbrei¬
ten, wobei jedoch die Flugblattverteiler in¬
folge des Widerstands der Beleg¬
schaften  ihre Absicht nicht durchführen
konnten. Die Feststellungsmaßnahmen der
Württ . Politischen Polizei haben in den letz¬
ten Monaten zur Aushebung der Or¬
ganisation  geführt . Es wurden insge¬
samt 26 Personen verhaftet, die bereits von
den zuständigen Gerichten abgeurteilt sind
oder der Verurteilung noch entgegensehen.
Es handelt sich neben einer An-alst schon
früher tätiger kommunistischer Führer um
eine Reihe von Personen , tue kommuni¬
stischen Jntellektuellen - Grup-
pen  angehören . Unter den bei der gehei¬
men Gruppe beschlagnahmten, Gegenständen
befanden sichu. a.: 6 Schreibmaschinen, 4
Vervielfältigungsapparate , darunter 1 Ro¬
tafix, und eine größere Anzahl von Wachs¬
matrizen.

HilleiMnr
im Dienst«Mimischer Schulung
Berlin , 9. Jan . Der Volksbund für daS

Deutschtum iin Auslande , (VDA), und die
Hitlerjugend geben folgende Erklärung ab:

Die Eigenart der Volksdeutschen Arbeit er¬
fordert besondere Organisationsformen . Um
die reichsdeutschen Schulen an ihr zu be¬
teiligen. bestehen an den Schulen Stütz¬
punkte der VDA.-Arbeit, die getragen wer¬
den von Lehrern, Eltern und Schülern . Diese
Schulgemeinschasten sollen Vorkämpfer sein
für die VolksdeutschenOpferaufgaben und
Bildungsaufgaben im Rahmen der gesamten
Deutschtumsarbeit . Sie wenden sich mit ihrer
Forderung an die gesamte Schuljugend. (Im
täglichen Dienst kann ein Fünftel der Schü¬
lerschaft stehen.)

Die Hitlerjugend werde den VDA. darin
unterstützen, insbesondere bei großen Samm¬
lungen (Opferwoche und Veranstaltungen,
wie beim Fest der Deutschen Schule). Tie
Hitlerjugend wird ihre Mitglieder für den
Dienst in den VDA.-Gemeinschasten gegebe¬
nenfalls beurlauben . Der VDA. beteiligt sich
maßgeblich an der Volksdeutschen Schulung
innerhalb der Hitlerjugend . Um die einheit¬
liche Formung der deutschen Jugend zu
sichern, sollen die jugendlichen Führer der
VDA.-Schulgemeinschasten, wie auch ihre
Mitglieder, möglichst auch Angehörige der
Hitlerjugend sein. Für die kameradschaftliche
Zusammenarbeit sind die Unterführer ver¬
antwortlich.

Der Führer
ehrt dm

Berlin , 10. Jan . Wie der „Völkische Beob¬
achter" erfährt , hat der Führer dem Reichs-
inncnminister Dr . Frick, der soeben aus dem
Urlaub zurttckgekehrt ist, zu Weihnachten in
Anerkcnnng seiner großen Verdienste fein
Bild mit eigenhändiger Widmung überreicht.
Die Widmung lautet : „Herrn Minister Dr.
Frick in aufrichtiger Freundschaft. Hcrzlichst

gez. Adolf Hitler ."
*

Ein Verbot Dr . LeyS und Rudolf Heß'
Der Stabsleiter der PO , Dr . Le», gibt fol¬

gendes bekannt. In der letzten Zeit laufen
Meldungen ein, daß Parteigenossen, auch in
führender Stellung , sich öffentlich in Wort

und Schrift mit der zukünftigen Reichsreform
beschäftigen. Der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, hat mich gebeten, mitzutcilen,
baß jedem Parteigenossen in Zukunft bei
strengster Strafe untersagt  ist , sich in
Wort und Schrift öffentlich mit Fragen der
Reichsreform zu befassen.

Feme me«
eiae«fti»islre«e«Priester?

Der Hauptbelastungszeuge im Prozeß Roß¬
berger verschwunden

München, 9. Jan . Die bayerische politische
Polizei teilt mit:

Die Kreisleitung der NSDAP . Freising
erstattete vor einigen Wochen Anzeige gegen
den Seminardirektor des bischöflichen Ordi¬
nariats Freising. Dr . Roßberger,  wegen
Greuelpropaganda . Vor einigen Tagen fand
in München die Verhandlung vor dem Son¬
dergericht statt, die eine Verurteilung des
Dr . Roßberger  zu 8 Monaten Gefäng¬
nis zur Folge hatte . Der Seminarpräfekt
Harte,  als Zeuge geladen, sagte in diesem
Prozeß unter Eid aus und wurde Hauptbe¬
lastungszeuge gegen Roßberger.

Freitag , den 5. Januar 1934, lief bei der
Politischen Polizei die Nachricht ein, daß in
extremkatholischenKreisen diese Zeugenaus¬
sage des Präfekten Harte als Verrat

an oer ralyorischen Kirche  ange¬
sehen würde, ferner die — unwahrscheinlich
klingende — Meldung, daß man in diesen
Kreisen der Ansicht sei. Harte müsse
wie ein Judas aus dem Leben
scheiden.

Die am 6. Januar 1934 pflichtgemäß an¬
geordnete Postüberwachung ergab eine An¬
zahl anonymer Karten und Schmähbriefe,
die alle dieselbe Tendenz zeigten, entweder
Harte zum Selbstmord zu treiben, oder ihm
den gewaltsamen Tod anzudrohen . Der mit
der Behandlung dieses Falles beauftragte
Beamte ersuchte nunmehr , mit dem bedroh¬
ten Harte Fühlung zu bekommen. Hierbei
stellte er im Seminar in Freising fest, daß
HartenachAngabedesbefragten
stellvertretenden Direktors
nicht mehr anwesend wäre und
sein Aufenthalt nicht bekannt
sei.

Die schärfste Polizeiliche Nachforschung ist
ungeordnet.
Festnahme des Traunsteiner Stadtpfarrers

Traunstein , 9. Jan . Der Stadtpfarrer von
Traunstein , Geistlicher Rat Joseph Stelzle,
wurde aus Veranlassung der politischen
Polizei zu seiner persönlichen Sicherheit in
Schutzhaft genommen, da er durch seine
Predigt am Dreikönigstage eine tiefe Empö¬
rung in der Traunsteiner Bevölkerung her¬
vorgerufen hatte.

Wichtige EMMgen zm ReichserbWesetz!
Die zweite Durchführungsverordnung zum

Reichserbhofgesetz vom 19. Julmond 1933,
die im Reichsgesetzblatt vom 21. Julmond
verkündet wurde, und die zum Teil mit
Wirkung vom 1. Gilbhart und zum Teil mit
ihrer Verkündigung in Kraft getreten ist,
enthält wichtige Ergänzungen und
Erläuterungen  zum Neichserbhofgesetz.
Nachstehend werden die wichtigsten Bestim¬
mungen kurz behandelt.

1. Welche Eigentumsverhältnisse an der
landwirtschaftlichen Besitzung lassen die

Entstehung eines Erbhofes zu?
Nach 8 1 des Erbhofgesetzesmuß sich ein

Erbhof im Alleineigcntum  einer
bauernfähigen Person befinden. Durch die
erste Durchführungsverordnung zum REG.
(8 62) war dann bereits für die Uebergangs-
zeit insoweit eine Ausnahme  zugelassen
worden, als Erbhöfe auch dann entstanden
sind, wenn sich die betreffenden Besitzungen
am 1. Oktober 1933 im Miteigentum
der Ehegatten  befanden oder zum Ge¬
samtgut einer ehelichen oder fortgesetzten
Gütergemeinschaft gehörten, falls im übrigen
die Voraussetzungen Vorlagen. Durch die
zweite Durchführungsverordnung ist jetzt
weiter bestimmt, daß Erbhöfe auch dann ent¬
standen sind, wenn sich landwirtschaftliche
Besitzungen, die von einer Hofstelle aus be¬
wirtschaftet werden, zum Teil im Allein¬
eigentum des Mannes und zum Teil im Al-
lemeigentum der Frau befinden; ferner ent¬
steht ein Erbhof auch dann , wenn sich ein
Teil im gemeinschaftlichenEigentum beider
Ehegatten und zum übrigen Teil im Allein¬
eigentum eines oder jedes der Ehegatten be¬
findet. Voraussetzung ist selbstverständlich,
daß alle sonstigen Erfordernisse
für das Entstehen eines Erbhofes vorhanden
sind. Diese Bestimmung hat zur Folge, daß
jetzt auch diejenigen Besitzungen Erbhöfe ge¬
worden find, die es nach den bisherigen Be¬
stimmungen nicht werden konnten, weil im¬
mer nur entweder die Grundstücke des Man¬
nes oder der Ehefrau oder aber die gemein¬
schaftlichen Grundstücke herangezogen werden
konnten, wenn geprüft werden sollte, ob eine
Ackernahrung vorliegt. Wenn beispielsweise
der Mann 3 Hektar und die Wohn- und

Wirtschaftsgebäude besaß, während die Ehe¬
frau Alleineigentümerin von 4 Hektar war.
so konnte die Fläche der Frau nicht berück¬
sichtigt werden, da sie keine Gebäude besaß
und deshalb die ihr gehörige Gütermasse
schon aus diesem Grunde nicht Erbhof wer¬
ben konnte. Wenn dann die 3 Hektar des
Mannes wegen mangelnder Bonität der
Grundstücke keine Ackernahrung darstelltcn,
so konnte auch seine Gütermasse als Erbhof
nicht in Frage kommen. Nach der neuen Re¬
gelung werden jetzt die G r u n d st ü cke d e 8
Mannes und der Frau zusam¬
mengerechnet,  so daß sich im genann¬
ten Beispiel 7 Hektar ergeben würden . Falls
m der betreffenden Gegend 7 Hektar als
tlckernahrung angesehen werden können, so
Ist die Besitzung Erbhof geworden, wenn die
übrigen Voraussetzungen vorliegen. Dasselbe
gilt auch, wenn die beiden Ehegatten noch
einen Teil der Grundstücke gemeinschaftlich
besitzen. Auch in diesem Falle werden alle
Grundstücke zusammengerechnet, gleichgültig,
ob es sich um Alleineigentum des einen oder
andern Teiles und im übrigen um Miteigen¬
tum beider Ehegatten handelt . Das typische
Beispiel hierfür ist die Errungenschaftsge¬
meinschaft. Jetzt werden die einzelnen Grund¬
stücksmassen nicht mehr unter Berücksichti¬
gung der Eiaentumsverhältnisie getrennt be¬
handelt , sondern zusammengerechnek, wenn
geprüft werden soll, ob es sich um eine Acker¬
nahrung handelt.

Durch diese neue Bestimmung hat sich jetzt
die Zahl der Erbhöfe noch erhöht; allerdings
ist in diesen Fällen die Erbhofeigenschast
nicht bereits mit dem 1. Oktober, dem Tage
des Inkrafttretens des Neichserbhofgesetzes
eingetreten, sondern erst mit dem Inkrafttre¬
ten der zweiten Durchführungsverordnung.
Bis zu diesem Tage gelten deshalb für diese
Besitzungen die Bestimmungen des Reichs¬
erbhofgesetzes nicht.

In Verbindung mit dieser Neuregelung
sind dann noch eine Reihe weiterer Bestim¬
mungen getroffen worden, durch die die ge¬
genseitige Erbeinsetzung der Ehegatten und
die Bestimmung des Anerben geregelt wird,
die aber an dieser Stelle nicht näher behan-
delt werden können. , ,

(Fortsetzung folgt.)

D«s Landjahr
Brlin , 10. Jan . Das vom preußischen Kul¬

tusminister Rust  angeregte Landjahr soll
Wirklichkeit werden. Im „Landjahr " wird ein
Teil der zu Ostern entlassenen preußischen
Volksschuljugcnd für die nationalpolitische
Erziehung zusammengefaßt. Jugendheime und
Jugendherbergen werden zu diesem Zweck
mit je 70 bis IM Jungmannen oder Mädchen
belegt. Geeignete Heimleiter werden aus den
Reihen der Junglehrer und Jugcnüführer ge¬
schult. Das Landjahr erfaßt besonders die
Jugend aus politisch und sozial gefährdeten
Grenz - und Industriegebieten , aber nur eine
rassische und geistige Auslese. Ziel der Er¬
ziehung ist eine feste Verbindung der Jugend
mit dem Land und seiner Arbeit sowie gründ¬
liche nationalpolitische Schulung. Vor allem
soll unsere städtische Jugend , die häufig durch
Wohnungs - und WirtschaftselenS körperlich
und seelisch geschädigt und durch politische
Verhetzung in Elternhaus und Schule ver¬
wirrt ist, in diesem Landjahr in vielseitiger
praktischer Arbeit und Ausbildung in der
Entwicklungszeit gefördert und zum Guten
beeinflußt werden.

*

Eine große Tagung der führenden Persön¬
lichkeiten in der Deutschen Arbeitsfront fin¬
det am 13. Januar in Weimar statt. Dr . Ley
wird programmatische Ausführungen über
das Feierabendwerk „Kraft durch Freude"
machen.

Kurze Tagesschau
Zwei Schulknaben werfen sich vor D-Zug

Dresden, 9. Jan . Vermutlich aus
Furcht vor Strafe  ließen sich am Mon¬
tag abend die beiden 13 und 14 Jahre alten
Brüder , Martin und Johann Tul-
lak aus Niederau  in der Nähe des dor¬
tigen Bahnhofes von dem D-Zug Dresden-
Leipzig überfahren . Beide Knaben wurden
auf der Stelle getötet. Dem einen wurde der
Kopf abgetrennt , dem anderen wurde der
Schädel zertrümmert.

SA .-Scharführer ermordet —
)ppeln, 9. Jan . Bei einem Tanzvergnü-
^ in Zelazno  entstand unter den
sten ein Streit , den der SA .-Scharführer .̂
ul Wystub  schlichtete. Nach Schluß der
nzfestlichkeit wurde Wystub vor
nem Gehöft in seinemBlut l i ^
nd aufgefunden.  Er wurde nach
n Gasthaus gebracht, wo ein Arzt nur
h den Tod feststellen konnte.
Inter dringendem Tatverdacht wurde der
echt Zeller  verhaftet und dem Oppel-
: Polizeigefängnis zugeführt. Der vorläu-
- Befund hat ergeben, daß Wystub nnt

Der Tod am Lenkrad
Kottbus, 9. Jan . In einer unübersicht-

lichen Kurve nahe des Byhlcguhrcr Sees
iubr am Montag das Motorrad des

Schweizers Zöllner , auf dessen Soziussitz
der Bahnhofswirt aus Straupitz , Winzer,
saß, auf eine Holzfuhre. Beide Motorrad-
fahrer wurden so schwer verletzt, daß sie
bald nach dem Unfall starben.

Rom, 9. Jan . Bei der Stadt Segni  hat
sich ein folgenschweres Kraftwagenunglück
ereignet, bei dem 6 Arbeiter ums
Leben kamen  und 14 verletzt wurden.
Der Kraftwagen hatte sich überschlagen und
war in eine tiefe Schlucht gestürzt. Versagen
der Bremsen soll die Ursache des Unglücks
sein.

Japanisches Militärflugzeug abgestürzt
Tokia, 9. Jan . lieber dem Flugfeld Osaka

stürzte infolge des starken Nebels ein Mili¬
tärflugzeug ab. Der Flieger und sein Be¬
obachter wurden getötet.

Die Hinterbliebenen der Brüxer Bergleute
Die Zahl der Hinterbliebenen der 142 ver¬

unglückten Bergleute der Nelson-Schächte be¬
trägt 126 Witwen und 194 Kinder. Das jüngste
Todesopfer war 21, das älteste 6g Jahre alt.
Ledig waren 13, verwitwet 3, verheiratet 126
Eines der Opfer hinterließ 6 und eines 7 Kin¬
der. Bisher sind an Stiftungen 2 Millionen
tschechische Kronen eingelaufcn.

ENlWMNIWUtkile
liege«SiltlWeilMkdreSer

Dessau, 9. Jan . Auf Grund der neuen
Neichsgesetze, die unter den Sicherungsmaß-
nahmen gegen gefährliche Sittlichkeitsver¬
brecher auch die Entmannung vorschreiben,
sind am Dienstag in Anhalt die ersten Ur¬
teile ergangen. Die Erste Große Strafkam¬
mer des Landgerichts Dessau  ordnete die
Entmannung des Hilfsaufsehers Friedrich
Kroitzsch  aus Neundorf und des Arbei¬
ters Bruno Riegel  aus Dessau an.
Kroitzsch hatte sich au zahlreichen
Schuljungen vergangen.  Riegel,
der wegen Notzuchtverbrechen schon mit
8 Jahren Zuchthaus vorbestraft war , hatte
in den Anlagen der Stadt Dessau eine
5 3jährige Frau zu vergewalti¬
gen versucht.  Für ihre letzten Straftaten
erhielten die beiden Sittlichkeitsvcrbrecher
3 bzw. 5 Jahre Zuchthaus neben den übli¬
chen Ehrenstrafen.

Wie notwendig diese Sicherungsmaßnah-
men sind, geht daraus hervor, daß am
Dienstag vor der Großen Strafkammer
6 Verbrechen gegen die Sittlichkeit zur Ver¬
handlung standen und insgesamt 15 Jahre
6 Monate Zuchthaus verhängt wurden.

StrasDtrSge im Maibamsbyprozetz
Berlin , 9. Jan . Im Maikowsky-Prozeß

stellte der Staatsanwalt gegen die 53 kom¬
munistischen Angeklagten die Strafanträge.

Er beantragte gegendiedreiHaupt-
rädelsführer die Höchststrafe
von 15 Jahren Zuchthaus,  gegen
weitere Angeklagte 12, 11, 8 und 3 Jahre
Zuchthaus . Gegen sieben Angeklagte wurden
je 10 Jahre Gefängnis beantragt . Die Straf¬
anträge gegen die übrigen Angeklagten be¬
wegen sich zwischen6 Monaten und 9 Jah¬
ren Gefängnis.

Verbrecher als Verlier
der Saarregierua«

er steckbrieflich gesuchte Overregterungsr«
Ritzel

Berlin , 9. Jan . Das Deutsche Kriminal-
olizeiblatt bringt auf Seite 1649 noch ein-
inl ein Bild des steckbrieflich gesuchten Ober-
;gierungsrats a. D. Heinrich Ritzel , der
ofort zu verhaften  ist.
Ritzel ist bekanntlich in diesen Tagen von

:r Saarkommission in die Kriminalpolizei
es Saargebietes eingestellt worden und
ärd nun ans die deutsche Bevölkerung des
laargebietes losgelassen. Er gehört zu jener
blen Klique von Emigranten , dieD e u t ssti¬
ll nd wegen kriminalpolizei-
icher Delikte verlassen muß-
e n. ^
Ritzel, der wegen eines schweren Ber¬

thens steckbrieflich gesucht wird, ist der
e sondere Vertrauensmann des
ranzosen Heimburger  in der

^eqierungskommission des Saargebietes.
Er hat die Denkschrift der Negierungs-

nnmission für den Völkerbund als Gegen-
hrist gegen die Denkschrift der deutschen
stont verfaßt . Allein aus diesen Tatsachen
rnn man den Wert des Materials und tue
stt der Verwendung erkennen. Der ganze
iorgang wirft ein bezeichnendes Licht aus
ie Negierungskommisston des Saargebretes.

Man ruft dich!
s?r Der preußische Ministerpräsident

Das Winterhilfsweick dient der selbstver¬
ständlichen Verpflichtung, die Folge der Not
unter Anspannung aller Kräfte zu lindern.
Niemand darf und wird sich ausschließen.
Mögen die hungernden Volksgenossen die
Unterstützung nicht als Almosen hinnehmen.
sondern in dem felsenfesten Glauben, daß
bald die Zeit kommt, wo sie aus eigener Ar¬
beit und Kraft ihren Tisch allein decken wer¬
den.



'Ais dem Wege der VerftSiidigW
In einem herzlich gehaltenen Schreiben

l sicherte der französische Kriegsminister die
Entsendung einer Abordnung franzö¬
sischer Offiziere  zur Teilnahme am
Berliner Reitturnier  zu . — Die
Reichsjugendführung konnte in Berlin die
Vertreter einer ganzen Reihe französi¬
scher Jugenbverbände  begrüßen . In
den Begrüßungsansprachen wurde auf beiden
Seiten betont, daß man ehrlich gewillt sei, sich
einmal ohne Vorurteil zusammenzusetzen und
die Probleme , die die beiden Völker seit
Jahrhunderten bewegen, in gegenseitiger Ach¬
tung zu erörtern.

Die Partei unterrichtet dich!
Berlin, 8. Jan . Neichsminister Dr. Goe b-

bels  veröffentlicht in seiner Eigenschaft als
Neichspropagandaleiter der NSDAP , eine
Bekanntmachung über die Herausgabe von
parteiamtlichem Aufklärungs- und Nedner-
Jnformationsmaterial , das vom 1. Januar
ab in monatlichen Folgen im Parteiverlag
erscheinen soll.

Das Material soll ans 16 losen, gelochten,
zweiseitig bedruckten Blättern ausführliche, in
einer gemeinverständlichen Sprache geschrie¬
bene Aussätze über die verschiedenstenGe-
biete, Angaben über die Wirtschaftsentwick¬
lung in allen Zweigen der Industrie , Han¬
del, Landwirtschaft usiv. und Berichte über
die wichtigsten Ereignisse in aller Welt ent¬
halten . Der Preis für die umfangreiche
Lieferung beträgt monatlich 20 Neichspfennig.
Das Material kann von sedem Volksgenos¬
sen bezogen werden.

Weiislng Me ZmischciilaiidiW!
In englischen Fliegerkreisen wird zur Zeit

ein großzügiges Projekt ausgearbeitet , das
nicht mehr und nicht weniger als einen
Weltrundslug ohne Zwischen¬
landung  zum Ziele hat . Betriebs¬
stof s e i n n a h m e usw. soll, wie durch die
amerikanischen Brüder Hunter auf ihrem
Dauerflug von mehr als 600 Stunden mit
Erfolg ausgeführt , in derLuft  geschehen.
Zur Verwirklichung dieses Planes sind na¬
türlich riesige Mittel  notwendig , doch
hat sich Lady Hauston, die die Schncider-
pokalrennen mit 100 000 Pfund Sterling
finanzierte, schon bereit erklärt, das erfor¬
derliche Geld zur Verfügung zu stellen. Die
Organisatoren des Mount -Evcrcst-Fluges,
Etherton und Blaker, sind mit den Vorberei¬
tungen betraut worden.

Sie Schule der Criii-im

Im ehemaligen Militärkasino am Schwar¬
zenbergplatz zu Wien wurde die erste Crou¬
pierschule Oesterreichs eröffnet. Bekanntlich
hat die österreichische Negierung Spielbanken
zugelassen in Salzburg , Semmering und Ba¬
den bei Wien, für die jetzt Croupiers aus¬
gebildet werden.

Neues in Kürze
I « Deutschland wurden seit dem Kriege

«ach vorsichtigen Schätzungen 1 Milliarde
Mark znr Linderung- er Not gesammelt.

Reichskanzler Adolf Hitler sprach dem
Reichsernährungsminister«nb Reichsbanern-
führer Darre in einem Schreiben den Dank
für seine am Bauerntum zugunsten der natio¬
nalsozialistischen Bewegung geleistete Arbeitaus.

Der Neichsbauernftthrcr Darre hat mit so¬
fortiger Wirkung den Landesobmann Metz
der Landesbauernschaft Hessen von seinen
sämtlichen Aemtern beurlaubt.

Der Stabschef der SA ., Ernst Rühm, hat
dem Ncichsjugcnöführer Baldur von Schirach
zu Weihnachten den Ehrendolch der SA . ver¬
liehen. Der Dolch trägt die Inschrift : „Alles
für Deutschland" und auf der Rückseite: ,Hn
herzlicher Kameradschaft Ernst Rühm".

Ans Anordnung - es Geheimen Staatspoli¬
zeiamtes wurde der evangelische Pfarrer Ber-
temeier in Dortmund-Marten in Schutzhaft
genommen. Pfarrer Vertemeier hatte de« ihm
anvertrauten Konfirmandendie Anwendung
des deutschen Grußes beim Betrete« der Un¬
terrichtsräume untersagt und durch Rund¬
schreiben das zwischen dem Ncichsbischof und
dem Führer der Hitlerjugend - urchgefnhrte
Einigungswerk der Juaend zu sabotieren ver¬
sucht.

Der Oranjefreistaat wird von einer Ueber-
schwemmung bedroht, wie sie Südafrika noch
nie bisher erlebt hat. Der Schaden, der bis¬
her durch den weit über seine Ufer getrete¬
nen Oranje -Fluß angerichtet wurde, wird

auf mehr als Millionen Pfund Sterling
geschätzt. Die meisten Landwirte am Ufer
haben all ihr Hab und Gut eingebttßt. Hun¬
derte von Stücken Vieh sind ertrunken und
von den Fluten fortgeschwemmt worden.

Schwarzes
Brett

Aeber eineinhalb Millionen
zahlen die Versicherten weniger

Der neue Beitragssatz bei den wiirttembergischen Krankenkaffen
Durch die Notverordnung des Herrn

Reichspräsidenten über die Krankenverstche-
rung vom 1. März 1933 und durch die Ver¬
ordnung zur Neuordnung der Krankenver¬
sicherung vom 17. März 1933 ist die Auf¬
sicht über die Krankenkassen auf einen neuen
Nechtsboden gestellt worden. Das Aufsichts¬
recht wurde auf Fragen der Zweckmä¬
ßigkeit und Wirtschaftlichkeit  in
der Geschäftsführung ausgedehnt und da¬
mit den Aufsichtsbehörden die Möglichkeit
gegeben, zielbewußt auf eine einfache und
sparsame Verwaltung  und Betriebs-
sührung hinzuarbeiten! Es hat lange ge¬
dauert , bis den Aufsichtsbehörden diese Auf¬
sichtsrechte zugestanden worden sind. In
den vergangenen Jahren hat keine einzige
Negierung trotz der verschiedensten Ermäch¬
tigungsgesetze diesen Schritt gewagt! Die
Selbstverwaltung der Krankenkassen wurde
trotz der vorhandenen Mißstände im großen
ganzen belassen-wie vor Jahrzehnten ! Es
mußten deshalb auch alle Reformen auf
dem Gebiete der Krankenversicherung Flick¬
werk bleiben. Es wurde keine Politik auf
lange Sicht, sondern eine solche für den
Augenblick getrieben!

In den beiden oben genannten Verord¬
nungen wurde dann außerdem dem Herrn
Neichsarbeitsminister das Recht eingeräumt,
in den erforderlichen Fällen die Aufsicht über
die Krankenkassen und die Befugnisse von
Vorstand und Ausschuß besonderen Beauf¬
tragten zu übertragen.
Als eines der vornehmsten Ziele der Beauf¬
tragten wurde die Herabsetzung der Bei¬

tragssätze bezeichnet.
Greifbare Fortschritte soll¬

ten erzielt werden!  In dem Erlaß
des Ncichsarbeitsministers über die Tätigkeit
der Beauftragten in der Krankenversiche¬
rung vom Mai 1933 ist ausgeführt worden,
daß die Senkung der Soziallasten , insbe¬
sondere auf dem Gebiete der Krankenver¬
sicherung, geeignet sei, zu ihrem Teil an
der Herabminderung der Arbeitslosigkeit
mitzuwirken.

Schon am 27. März 1933 wurde von dem
beauftragten Neichskommissarfür die Kran¬
kenkassen Württembergs  angeordnet,
daß alle reichsgesetzlichen Krankenkassen in
eine eingehende Prüfung darüber einzutre¬
ten haben, ob ihre Betriebe zweckmäßig nach
dem Grundsatz „kleinster Aufwand
— größte Leistung"  organisiert sind
und ob die Eigenbetriebe nach den Grund¬
sätzen einer wirtschaftlichen Geschäftsfüh¬
rung geführt werden. Ferner wurde gefor¬
dert, daß mit Beschleunigung alle Maßnah¬

men ergriffen werden, die möglich und ge¬
eignet sind, die Verwaltung zu vereinfachen,
Ersparnisse zu erzielen und den Beitragssatz
mit sofortiger Wirkung herabzusetzen.

Mit anerkennenswertem Eifer haben in
der Folgezeit sämtliche Krankenkassen ihre
Verwaltungen entsprechend durchgeprüft.
Wo es in Einzelfällen nötig wurde, sind mit
Hilfe der staatlichen und Verbandsprüfer
von Aufsichts wegen die nötigen Vorkehrun¬
gen getroffen worden. Das Ergebnis dieser
planmäßigen und zielbewußten Tätigkeit
war , daß eine größere Anzahl von Kranken¬
kassen ihre Beiträge erneut senken
konnten, was unmittelbar eine Entlastung
für die Arbeitgeber und die Versicherten
brachte und mittelbar auch zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit beitrug.

Seit 1. April 1933 haben von den 70 All¬
gemeinen Ortskrankenkassen 28, somit 40
v. H., ihren Beitrag gesenkt.  Der
durchschnittlicheBeitragssatz bei den Allge¬
meinen Ortskrankenkassen erfuhr dadurch
eine Ermäßigung von über ein Viertel Pro¬
zent. Von den bestehenden 9 Besonderen
Ortskrankenkassen haben 7, somit 77
Prozent,  ihren Beitragssatz ermäßigt.
Der durchschnittliche Beitragssatz bei den
Besonderen Ortskrankenkassen erfuhr da¬
durch eine Ermäßigung von über ein Vier¬
tel Prozent . Von den 152 Betriebskranken¬
kassen haben 79, somit 52 Prozent , ihre
Beiträge gesenkt. Der Durchschnittsbeitrags¬
satz fiel dadurch um ein halbes Prozent.
Von den 14 Jnnungskrankenkassen hat nur
eine einzige ihren Beitragssatz ermäßigen
können. Der gegenwärtige durchschnittliche
Beitragssatz beträgt bei den Allgemeinen
und Besonderen Ortskrankenkassen nur
noch 4 . 9 Prozent.  In Baden beträgt
der durchschnittliche Beitragssatz dieser
Kassenarten noch 5 v. H. Bei den Jnnungs-
krankenkassen ist der durchschnittliche Bei¬
tragssatz auf 4,21 und bei den Betriebs¬
krankenkassen auf 3,3 Prozent ermäßigt
worden. Der durchschnittliche Beitragssatz
dieser beiden Kassenarten zusammen beträgt
in Baden 4,75 Prozent , während er in
Württemberg sich nur noch auf 3,75 Pro¬
zent beläuft.

Die Einsparungen,  die durch die
erfolgten Maßnahmen erzielt worden sind,
ergeben sich bei einem Vergleich der Bei¬
tragslast vom 1. April 1933 mit der vom
1. Dezember 1933. Durch die Bei¬
tragsermäßigungen hat sich die
jährliche Beitragslast um eine
Million sechsh underttausend
Reichsmark ermäßigt.

Aus Württemberg
13K 018,86 für die Winterhilfe

Das ist die Zahl , welche die 16 deutsche»
Fußballgaue in ihren Nothilfespiclen für die
Winterhilfe aufgebracht haben. Der Gau 15
Württemberg  ist dabei mit 6238,81
beteiligt.

„Evang. Gemeindebienst"
der württ. Landeskirche

Die württ . Kirchenregierung steht im Be¬
griff, den „Ev. Volksbund für Württemberg"
in einen „Evang. Gemeindcdienst" umzubil¬
den. Der Evang. Gemeindcdienst ist fortan
der Träger der evangelisch-kirchlichen Arbeit
in den Gemeinden nach der pflegerischen und

Die Sprechstunden der Deutschen Arbeitsfront
Kreis Calw

sind ab Mittwoch, 10. Januar , nur noch wie
folgt : Montag bis Freitag von 5 bis 7 Uhr
abends, Samstag von 1 bis 3 Uhr nachmit¬
tags . Besuche in der Wohnung des KreiSbc-
triebszcllen -Obmanns , Pg . Entenmann , sind
künftighin unbedingt zu unterlasse».

Deutsche Arbeitsfront , Kreis Calwl
Für die am Freitag , den 12. Januar , abds.

8 Uhr, im „Badischen Hof" in Calw stattfin-
öende Eröffnungs -Vorstellung des Filmwer¬
kes „SA - Mann Brand"  sind Einlaßkar-
ten zum Preise von 0,70. 0,80 und 1s?^ im
Vorverkauf auf der Kreisgeschäftsstelle (Tel.
368) zu haben. Infolge des in Aussicht stehen¬
den Andranges bitte ich, Sammelbestellun¬
gen bis spätestens Donnerstag , 12 Uhr, auf¬
zugeben.

Sämtliche Stabswalter des Kreises, sowie
die Amtswalter ber Ortsgruppen Calw,
Stammheim , Hirsau , Altburg und Liebenzell
haben bei der Eröffnungs -Vorstellung an¬
wesend zu sein.

Wurster,  Kreisleiter.
Den Angehörigen des Kysfhäuserbundes

wird der Besuch des Filmes „SA -Mann
Brand " wärmstcns empfohlen.

Ktt chl e, Kreisführer.
Unterbau« Spielschar — Laicnmusik

Am Donnerstagnachmittag , 3.30 Uhr, Or¬
chester im Georgenäum . Möglichst vollzählig
erscheinen.

Am Freitag , 8 Uhr abends, im Ev. Ver-
cinshaus , Bachsaal, Probe der Männerstim¬
men. Außer den schon bestimmten können noch
einige Kameraden, die Lust am Singen haben,
teilnehmen . Schwenk.

missionarischenSeite . Als pflegerische Arbeit
ist zu nennen : Dienst an der Jugend , an
Kranken, Gefährdeten, Mischehenpflege, Haus¬
besuche usiv. Zur missionarischen Arbeit ge¬
hört : Erfassung ber Kämpfer des Dritten
Reiches, der N2 -Jugcnd und ihre Einfügung
in die Gemeinde, Werbung unter den Ent¬
fremdeten, Schriftenmission, Auseinanderset¬
zung mit dem Deutschglaubcn usw.

In die Arbeit teilen sich die Pfarrer , die
berufsmäßigen und die freiwilligen Hilfs¬
kräfte. In der Kirchcngcmeinde gliedert sich
der Ausbau des Evang. Gemcindcdienstes in
die „aktive" Truppe und in die „Reserve".
Die Spitze des Gemeindedienstes in der Ein-
zelgcmeinde ist der Kirchengcmeinderat mit
seinem Vorsitzenden.

Die Zusammenfassung und planmäßige För¬
derung des Evang. Gemeindcdienstes in den
Kirchcngemeinbcn und -bezirken liegt der
Lanöcsstelle ob, die dem Landesbischof unter¬
steht, welcher einen Beauftragten für den Ev.
Gemeindedicnst bestimmt. Ihm zur Seite
steht ein vom Landesbischof bestellter Landes¬
verrat . Zum Landesführer hat Lanöesbischof
O. Wurm bis auf weiteres Obcrkirchenrat
Schaal bestellt.

Wie wird das Wetter?
Durch die Wirbeltätigkeit in Nordwesten

sind wärmere ozeanische Luftströmungen
stach dem europäischen Festland verfrachtet
vordem Der Hochdruck über dem Festland
behauptet sich indessen, so daß für Donners¬
og und Freitag mehrfach trübes, aber vor-
viegend trockenes Wetter zu erwarten ist.

Zugetrieben
Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine SchafeSO 37 1S9 253 353 2 1235 199l 2

Unverkauft 5 — — — 20 — — 20 —

Ochsen
s) vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

l>) sonstige vollfleischige. . .
«-) fleischige.
ll) gering genährte . . . .

Bullen
») jüngere,Vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
l>) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
c) fleischige.
6) gering genährte . . .

Kühe
») )üngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
l>) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
c) fleischige.
<l) gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
«) vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes. .

Marktverlauf:  Großvieh und Käl¬
ber mäßig, Schweine ruhig.

Fleischmarkt. Farrenfleisch 41—16, Rind¬
fleisch fett 50—54, mittel 43—47, gering 38
bis 42, Kuhfleisch 23—34, Kälber 55—63,
Schweine 68—73, Hammel 55—60,

9. 1. 3, 1.
Färsen (Kalbinnen)

9. 1. 3. 1.

1>) vollfleischige . . . ^ . 25—27 25- 27
c) fleischige. 23—24 23- 24

27—28 27- 28 6) gering genährte . . . . 20- 22 20- 22
25—26 25- 26
23—24
21—22

23- 24
20- 22

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh — —

— _ Kälber
s) beste Mast- und Saugkälber 34—37 34—36
b) mittlere Mast- ».Saugkälber 29—32 29—32

26—27 26- 27 <-) geringe Saugkälber . . . 25—28 25—28
ll) geringe Kälber . . . . 20—24 22- 24

24—27 24- 27 Schweine23—25
22—23

23- 25
21- 22 »> Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht. 49- 50 50,50
l,) vollfleischige von etwa

21—25 21- 25
240—300 Pfd. Lebendgewicht

c) vollfleischige von etwa
49- 50 49- 50

15—18 15- 18 200—240 Pfd. Lebendgewicht
6) vollfleischige von etwa

48—49 47—49

10—14 10- 14 160—200 Pfd.Lebendgewicht 46—47 45—47
7—10 7- 10 «-) fleischige von

120—l60 Pfd.Lebendgewicht 14—45 43 - 44
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht —

29—31 28- 31 «) Sauen. 35—41 35- 40

Der „Bäuerliche Zeitungsdienst " Stutt¬
gart meldet über den Marktverlauf : Der
Großviehmarkt  war wenig beschickt.
Der Bedarf ist immer noch klein. Die Qua¬
lität war heute etwas besser. Beste Rin¬
der  werden rar . Ochsen blieben unverän¬

dert und wenig gefragt . Bullen  hätten
mehr da sein dürfen und waren etwas fester.
Auch beste Rinder waren gefragt und fest.
Mittelware kam heute viel nach auswärts.
Kühe  fanden zu alten Preisen gerne Käu¬
fer. Es wurde annähernd geräumt . Auch der
Kälbermarkt war recht mäßig beschickt. Bei
viel guter Qualität konnten sie 1 Pfg . höher
notiert werden. Es wurde mühelos geräumt.
Schweine waren ausreichend angeboten und
der Verkauf anfangs ruhig , bei wenig ver¬
änderten Preisen, der Schluß wieder fester.
Sauen gingen etwa 1 Pfg. höher. Der
Fleischmarkt  war stark beschickt, bei we¬
nig Kauflust. Bullenfleisch wie seither. N i n-
derviertel  verloren oben 2 Pfg . Auch
Kuh fleisch  ist 1 Pfg. niederer. Käl¬
ber - und Schweinefleisch  blieb gleich,
Hammel  sind 1 Pfg . besser.

Oetre !«!«
Bei weiter ausreichendem Angebot nahm

das Geschäft am Berliner Getreidegroßmarkt
erneut einen ruhigen Verlauf . In der Pro¬
vinz sind die Verwertungsmöglichkeiten für
Brotgetreide auf Basis der Festpreise verein¬
zelt weniger schwierig. Die Wiederaufnahme
der Schiffahrt auf der Elbe hat sich preis-
mäßig noch nicht ausgewirkt . Von den fracht¬
günstig gelegenen Stationen werden verschie¬
dentlich etwas bessere Umsätze erzielt. An
der Küste liegt der Absatz unbefriedigend,
der Rhein bekundet nach wie vor Zurückhal¬
tung . Das Mehlgeschäft beschränkt sich übcr-

>wiegend am den Umsatz in Lokoware. Die



Aus Stadt und Land
Auszeichnung

Landjäger Walter  in Calw wurde vom
Allgemeinen Jagdschutzverein , Landesverband
Württemberg , die Medaille für Auszeichnung
im Jagdschutz  verliehen , nebst einer Prä¬
mie i» Geld . Der Ausgezeichnete hat sich we¬
sentliche Verdienste um die Förderung des
Jagdschutzes und die Bekämpfung des Wil-
dererunwescns erworben.
Zusammenschlnß im Calwer Bereinslebe«
Zwischen der Leitung des Turnvereins

Calw von 1846 »nd der des 1. Kraftsport-
vereins Calw wurden in letzter Zeit Ver¬
handlungen über einen Zusammenschluß der
beiden Vereine geführt . Nach eingehender
freundschaftlicher Beratung wurde folgende
Lösung gefunden . Der Kraftsportverein hört
auf Ende des Jahres 1033 als selbständiger
Verein auf zu bestehen, seine Mitglieder
werden Einzelmitglieder beim TB . Um die¬
sen die Möglichkeit zu geben , ihren ihnen lieb-
gcwordenen Sport weiter zu betreiben , wird
der Turnverein eine Abteilung für Kraft¬
sportler einrichten , an welcher sich alle jungen
Männer unserer Stadt , welche Freude an die¬
sem Sport haben , beteiligen können . Diese
Regelung trägt insbesondere auch dem
Wunsche des Führers nach Zusammenschluß
und Volksgemeinschaft Rechnung und wird
gewiß von vielen Mitbürgern , welche seither
zwei Vereinsbeiträge zu entrichten hatten,
angenehm empfunden werben . Nachdem nun
dem TV als ältesten Leibesübungen treiben¬
den Verein auch die Leitung der turnerischen
Ausbildung sämtlicher Wehrverbände über¬
tragen wurde , hat dieser in einer Zeit , in
welcher der Ertüchtigung der Jugend so
außerordentliche Bedeutung beigemessen wird,
eine geradezu hervorragende Bedeutung er¬
langt . Der Turnverein wird unter der Lei¬
tung seines bewährten Oberturnwarts
Pantle,  welcher durch eine Reihe gut aus-
gebildeter Vorturner unterstützt wird , diese
große Aufgabe zur vollen Zufriedenheit aller
Beteiligten lösen. Möge er auch für diese, der
Allgemeinheit dienenden Arbeit von fettender
Bürgerschaft weitmöglichst unterstützt und ge¬
fördert werden.

Die Ansftellnng „Gesundes Volk"
hat gestern abend um 10 Uhr ihre Pforten
geschlossen, nachdem die Führungen am Nach¬

Sämtliche Organisationen Hirsaus , so auch
der Milttärvcrein Htrsau -Ottenbronn , er¬
schienen fast vollzählig im Schwarzwaldhotel
„zum Löwen ", rvo sie zunächst durch einige
schneidige Weisen des Musikvereins erfreut
wurden . Der Führer des Stahlhelm , Rath¬
felder,  begrüßte sodann die zahlreich er¬
schienenen Gäste uud erteilte dem Redner des
Abends das Wort . Dieser schilderte in packen¬
der , oft mit beißendem Humor gewürzter
Rede seine Erlebnisse bei Kriegsausbruch in
Australien . Der australische Volkstyp , wie er
ihn zeigte , erregte bei den meisten Anwesen¬
den ein verständnisvolles Schmunzeln . 52
Sonntage und rund65 Feiertage ergeben eine
Zahl gesetzlicher Festtage , die uns Deutschen
doch ein wenig zuviel des Guten erscheinen.
Nur in Australien konnte ein Witz entstehen
wie : England hat Deutschland nur deshalb
den Krieg erklärt , weil dieses das Wochen¬
ende nicht einführen wollte . Durch systemati¬
sche Verbreitung geradezu schauderhafter
Tcnbenzlügen gelang es innerhalb kurzer
Zeit der englischen Presse die Kriegspsychose
derart zu erregen , daß das sonst so ruhige
und heitere Volk von der Kriegsfurie gepackt
wurde und allen Ernstes mit einem bevor¬
stehenden Ueberfall durch deutsche Kolonial¬
truppen rechnete . Selbst hohe und höchste eng¬
lische Regierungsbeamte scheuten sich nicht,
durch Aufrufe und dergleichen die schmierig¬
sten Lügen zu verbreiten , was der Redner
durch Vorlesen einiger solcher Machwerke be¬
legte . Es gab aber auch noch Leute , die nicht
alle Lügen Albions für bare Münze Hin¬
nahmen , und mit ihrer Hilfe gelang es ihm
über den Stillen Ozean nach San -Franzisko
zu entkommen . Noch mancherlei Abenteuer
hatte er aber zu überwinden , bis er schließ¬
lich im Jahre 1915, als amerikanischer Golb-
warenreisenöer verkleidet , in Oslo neutralen
Boden betreten konnte . Gespannt folgten alle
Anwesenden den hochinteressanten Ausfüh-
rnngen , und zum Schluß wurde dem Vor¬
tragenden brausender Beifall zuteil.

Herr Rathfelder  dankte mit herzlichen
Worten für das Gehörte und verlas bann
einen Brief des 1. Bundesführers Selüte
an die Ortsgruppenführer . Mit der dringen¬
den Mahnung an die braune , schwarze und
feldgraue Front , im neuen Jahr wie ein
Block zusammenzustehen , schloß er seine Aus¬
führungen . Das Deutschland - und das Horst-
Wessel-Lieb beendeten hierauf die in allen

ilen wohlgelungene Veranstaltung.

Die evangelische Kirche im neuen Staat
Die Vorgänge innerhalb Ser evangelischen

Kirche Deutschlands , die Ernencrungsbcwe-
gung in ihrer Mitte , die zukünftige Gestal¬
tung ihres Gemeindelebcns und ihrer Ju-
gendverbändc , ihre Stellung im neuen Staat,
ihre Auseinandersetzung mit antichristlichen
Strömultgen der Gegenwart : das sind Fra¬
gen , die viele bewegen . Zur Klärung soll
Heute  abend im Calwer Vereinshanssaal
ein Ausspracheabend stattfinden.

*

Schömberg , OA . Neuenbürg , 9. Jan . Dr.
med. Erwin Dorn , Chefarzt der Volksheil¬
stätte Charlottenhöhe bei Calmbach und lei¬
tender Arzt der Tuberknlösen -Fürsorgestelle
Neuenbürg ist vom Reichstuberkuloscnaus-
schuß in Berlin zum stellvertretenden Leiter
für Südwestdeutschland (Württemberg und
Baden ) ernannt worben.

Feldrenuach , 9. Jan . Ner 57jährige Inva¬
lide Hermann Duß von hier hat nach voraus¬
gegangenem Streit dem 50jährigen Hausmit-
bewohuer und Säger Gottfried Mauer vou
hier mit einem Messer eine gefährliche Bauch-
wunde beigebracht.

SCB . Pforzheim , 9. Jan . Die 58jähr . verh.
Zeitungsausträgcrin Christiane Essig in
Oeschelbronn wollte am Montag , wie üblich,
in den Einwurfsspalt oberhalb einer Haus¬
tür die Zeitung einschieben . Der Wolfshund
im Hause , der dies bisher immer duldete,
ohne auch nur zu knurren , sprang diesmal
zu und schnappte nach der Hand der Frau.
Die Hand wurde übel zugerichtet.

Mühlacker , 9. Jan . Mit dem 1. Jan . 1934
wurde der Zusammenschluß der Stadt . Spar¬
kasse Mühlacker mit der Oberamtssparkasse
Maulbronn vollzogen . Die Städt . Sparkasse
Mühlacker wird als Zweigniederlassung mit
selbständiger Kassen- und Rechnungsführung
weitergeführt.

mittag und besonders die abendliche Frauen ; ^
führung noch außerordentlich gut besucht wa <^ Werbeabe «d der Hitlerjugend Neuheugstett
ren . Die Gesamtbesucherzahl beträgt 486«'
Man kann damit die Veranstaltung als gut
gelungen bezeichnen, was vor allem der guten
Zusammenarbeit aller beteiligten Kreise zu
danken ist. Besonderer Dank gebührt den
Herren Ärzten die die zahlreichen Führun¬
gen in freundlicher Weise übernommen haben
und somit das Gebotene den Besuchern erst
recht verständlich gemacht haben . Sicher wird
daS Gesehene und Gehörte auch gute Früchte
bringen zum Segen der Gesundheit in Stadt
und Land,
Bdriragsaöeud in der Ortsgruppe Hirsau des

Stahlhelm BdF.
Auf Einladung der Ortsgruppenführung

des Stahlhelm BdF . Hirsau sprach dieser
Tag - Geheimrat Dr . H in t r a g e r in einem
überaus , interessanten Vortrag über seine
Kricgserlcbnisse in Australien.

Am Tage des Erscheinungsfestes hielt die
Hitlerjugend Neuheng  st ett  zusammen mit
dem Jungvolk einen Werbeabend im Gast¬
haus „Zum Lamm " ab, der von den Eltern
und Freunden der Hitlerjugend überaus zahl¬
reich besucht war . Das reichhaltige Programm
zeigte Ausschnitte aus der Arbeit der Hitler¬
jugend . Gedichtvorträge , Sprechchöre , Volks¬
tänze und Aufführungen wechselten mitein¬
ander ab. Es war erfreulich zu sehen, mit
welch erfrischender Selbstverständlichkeit und
seiner Weise die Buben und Mädel die ihnen
gestellten Aufgaben meisterten . Aus dem Ge¬
botenen konnten die Eltern ersehen , daß ihre
Kinder bei der HI sich in guten Händen be¬
finden . In einer Pause sprach Volkssportleiter
Gehring,  Calw , über die Ziele und Auf¬
gaben der HI . Gegen 10 Uhr war die fein
gelungene Veranstaltung beendet.

Jim- eur ! Ulollt«ir etwa 7Vlerplilttsterwerilea -
dllemsls ! vesbsld kommt in sie

nim » zriWiwr
^nmeläimgen beim 8tanäoktiükrer.

wp . Stuttgart , 9. Jan . Nach einer Verord¬
nung des Justizministeriums wird zur höhe¬
ren Justizdienstprüfung nur noch zugelassen,
wer bei der Reifeprüfung mindestens das Ge¬
samtzeugnis „befriedigend " erhalten hat.
Diese Verordnung findet keine Anwendung
auf Studierende , die das ordentliche Studium
der Rechtswissenschaft an einer Universität
bei Inkrafttreten der Verordnung (9. Dez .)
schon begönnen haben.

Stuttgart » 9. Januar . Der Präsident der
Reichsbahndirektion Stuttgart , Dr . Walter

"Sigel , konnte gestern sein 40jähriges Dienst-

jubilüum begehen . Er begann im Jahre 1894°
seine Beamtenlaufbahn im Justizdienst . Seit
14 Jahren ist er Präsident der Neichsbahn-
direktion Stuttgart . Ein besonders herzliches
Verhältnis verbindet den überall beliebten
Präsidenten mit seinen 23 000 Beamten , An¬
gestellten und Arbeitern.

SCB . Kirchberg a. d. Jagst , 9. Jan . Nack
Ueberwindung großer Schwierigkeiten ist es
gelungen , bas herrlich gelegene Kinderheim
Mishau bei Kirchberg a. d. I . für den BdM
Württemberg z» gewinnen . — Neben Land¬
wirtschaft und Gartenbau erlernen die Rä¬
dels auch Säuglings - und Kinderpflege.

Ludwigsburg , 8. Jan . Vor einiger Zeit
hatte ein Ludwigsburger Bub . der 7 I a
Sohn Walter des SA -Mannes Kienle . an
den Führer geschrieben und ihm in seinem
Schreiben auch von seinem Leiden — er ist
sKwer zuckerkrank - Mitteilung gemacht.
Welche Ueberraschung war es für den Bu>
ven, als dieser Tage zu seinem Geburtstao
em Päckchen aus München ankam . das ein-
Photographie des Führers mit eigenhän¬
diger Unterschrift enthielt.

Heilbronn , 9. Jan . Die Neckarschiffahrt
kann noch nicht mit dem Wegschmelzen des
Neckareises rechnen , da in der letzten Nacht
neuer Frost eingetreten ist, der eine neue
Eisdecke  gebracht hat . In Hirschhorn
verzeichnet man Montag früh acht Grad
unter Null , in Heidelberg 4 Grad . — Die
Neckarbaudirektion machte . am Samstag
den Versuch , das Eis von Mannheim her
im Neckar und im Kanal aufbrechen zu las¬
sen, doch war das Eis dort noch so dick,
daß der Versuch wieder aufgegeben werden
mußte.

Gmünd , 8. Jan . Bei den Sprungläufen
beim 10. Schwäbischen Reichsjugendschitag
in Waldstetten am Sonntag fiel ein Sprin¬
ger aufs Gesicht und mußte bewußtlos weg¬
getragen werden . Ein anderer erlitt beim
Sturz eine Gehirnerschütterung.

Reukirch , OA . Tettnang , 9. Jan . Den Vor¬
geschmack eines Erdbebenschreckens hatten am
letzten Sonntag die hiesigen Kirchenbesucher,
als während der Predigt Plötzlich ein gro-
ßesStückderGiPsdeckeunterder
Orgelempore auf die Köpfe der
andächtigen Zu Hörerinnen her¬
ab  f i e l. Zum Glück war die Fallhöhe nicht
groß , auch hatten die Betroffenen Hüte auf.
Trotzdem gab es manche blutende Na¬
sen und Hände und schmerzende
Schulterverrenkungen,  von den be¬
schädigten Hüten und Kleidern ganz zu
schweigen. Das Nachspiel wird wohl ein kom¬
plizierter Haftpflichtfall der Kirchenpslege
sein.

RelGine-rsoldnt
von einem Schneedreit begrabe»
Vom Bayerischen Allgäu , 9. Jan . Vier

Augsburger Reichswehrsoldaten machten in
1800 Meter Höhe auf den Schnippenköpfen
bei Fischen  ein Schipartie , als sich plötz¬
lich ein Schneebrett löste, der 22jährige
Oberschütze Anton Fahrenschon von
Jllertissen  800 —400 Meter den Hang
hinabsauste und unter der Lawine in einer
Tiefe von 3—4 Metern begraben wurde.
Erst nach mühsamer Arbeit gelang es, den
Verschütteten zu bergen ; er war tot.

Amtliche Bekanntmachungen.
. Stadtgemeinde Calw.

Adreßbuch.
Die Buchhandlung Paul Slpp beabsichtigt die Herausgabe eines

neuen Adreßbuches von Calw und Umgebung. Um Unstimmigkeiten
(insbesondere hinsichtlich Wohnung , Berufsbezeichnung und dergl.)
möglichst zu vermeiden, sollen nicht nur die Einträge des Einwohner¬
meldeamts als Grundlage benützt, sondern auch Fragebogen aus-
gegeben werden. Die Hausbesitzer werden gebeten, diese Fragebogen
genau auszusüllen und dabei besonders auf bestimmte Wohnungs¬
angabe und Berussbezelchnung zu achten. Die ausgesüllten Bogen
werden in einigen Tagen wieder abgeholt werden.

Calw , den 9. Januar 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

AmeldW und Ausnahme
VW SmdWlern.

I. Schüler der 4. Grundschuiklasse, die mit Beginn des Schul¬
jahrs 1934/35 in Klassel der höheren Schule eintreten wollen, sind
durch die Erziehungsberechtigten bis 30. Januar schriftlich oder
mündlich bei dem Unterzeichneten Rektorat anzumelden. Dabei ist an¬
zugeben, wann der Schüler geboren ist, welche Schule er bisher besucht
hat und ob er Lateinisch oder französisch lernen soll.

II. Die Aufnahmeprüfung findet statt am 20. und 21. Februar.
Dienstag . 20. Februar , worgrns 9.30 Uhr : schriftliche Prüfung
in Diktat , Aussatz und Rechnen (nur Federhalter und Fließblatt mit-
bringcn). Nachmittags : mündliche Prüfung der auswärtigen
Schüler (Bolksschullejcbuch mitbringen). Mittwoch , 21. Februar
nachmittags : mündliche Prüfung der Calwer Schüler (dasselbe).

III. Schüler der 3. Grundschulklasse können unter gewissen Be
dingungen (vgl. Amtsblatt 1929S . ISI) auf Antrag der Erziehung-
berechtigten in Klassel der höheren Schule aus Probe ausgenommen
werden. Die schriftlichen Anträge sind bis spiitrstens 18. Februar
beim Klassenlehrer der Grundschule einzureichen.

Calw , den9. Januar 1934. ^Rektorat : Dr. Grater.
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bei Mörsch, Station Teinach.
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BrnnnkMSdchen-Wesie»
für B . D . M . und 3 . M.

vorrätig bei
Adolf Aßenbaum

Spezialgeschäft sür gestr. Kleidung
Calw , Lederstraße 4

Möbliertes heizb. schönes

Zimmer
mit Küche (Glasabschluß) sofort
oder aus1.Februar zu vermieten.

Angebote unterM. 3 . 4 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Gesucht
wird für sofort ein besseres, solides

MSdchen
im Alter von 22- 28 Jahren als
Stütze der Frau für Büfett und
Haushalt bet hohemLohn.Mädchrn.
die ähnlichen Vertrauensposten
schon bekleidet haben, wollen An¬
gebote mit Bild und Ortginal-
zeugnissen richten an

Fra « Fr . Kewml«
Lammbrauerei
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